
Die Schreibaby-Ambulanz in Bad Oldesloe erhält Unterstützung von der Kroschke Stiftung für Kinder

BAD OLDESLOE Die in
Braunschweig und Ahrens-
burgansässigeKroschkeStif-
tung für Kinder hat sich der
großzügigenfinanziellenUn-
terstützung von kranken
Kindern und Familien in Not
verschrieben. Mit 13000 Eu-
ro unterstützt die Stiftung
jetzt unter dem Motto „Le-
ben von Anfang an“ den in
Bad Oldesloe neu gegründe-
ten Stützpunkt der Schreib-
aby-Ambulanz im BellaDon-
naHaus.

Wenn ein Baby geboren
wird,freuensichdieEltern in
der Regel auf ein wunder-
schönesLeben mit ihrem sü-
ßen Fratz.Docheskann auch
anders kommen: Fast jedes
fünfte Baby ist inzwischen
ein so genanntesSchreibaby.
Wenn Babys mindestens
dreimal pro Wochelänger als
drei Stunden am Tag schrei-
en, ohne dass es den Eltern
gelingt, sie zu beruhigen,
dann spricht man einem
Schreibaby.

Die Kleinen weinen und
schreien aus ganz unter-
schiedlichen Gründen, die
meist aber nicht organisch
bedingt sind, sondern durch
eine besonders belastete Fa-
miliensituation. Wenn die
Nerven durch das Geschrei
blank liegen, kann es auch
vermehrt zu Wutausbrüchen
der Eltern und sogar Gewalt
gegen den Nachwuchs kom-
men, weiß Christin Schwarz
von der SchreiBabyAmbu-
lanz. Die Diplom-Soziologin
ist wie ihre drei Kolleginnen
Monika Wiborny, Mareike
Kachel-Dunker und Jenny
Hilker speziell ausgebildete
Schreibaby- und Körperthe-

rapeutin.Dievier Frauenbie-
ten allen Eltern emotionale
„Erste Hilfe“ an, wenn Er-
schöpfung, Hilflosigkeit und
Verzweiflung überhand neh-
men. Besonders hart ist für
die Eltern die permanente
Störung der Nachtruhe.
Doch viele betroffene Eltern
halten Monate aus, bevor sie
professionelleHilfesuchen.

Um möglichst schnell hel-
fen zu können, bieten die
Frauen Termine innerhalb
von 48 Stunden an und kom-
men bei Bedarf auch ins
Haus. Eltern und Babysoder
Kleinkinder werden mithilfe
sanfter Methoden, wie Mas-
sagen und Entspannungsü-

bungen therapiert. Am An-
fang stehen jedoch immer
Gespräche mit den Eltern,
das Kind ist mit dabei. Die
Spannungssituationen lösen
sich oftmals nach wenigen
Sitzungen. „Wir geben keine
Tipps, sondern arbeiten mit
Entspannung, Atmung, Mas-
sage und Singen. Die Babys
lernen dann: Aha, so geht
Entspanung“, erzählt Moni-
kaWiborny. Dabei spieledas
Vertrauen zwischen Müttern
und Therapeutinnen eine
ganz wichtige Rolle. Zu-
nächst müsse jedoch die Ur-
sache des Schreiens gefun-
den werden. „Da verlassen
wir uns auch auf unsere In-

tuition“, sagt Christin
Schwarz.

„In Stormarn sind wir mit
drei Ambulanzen recht gut
aufgestellt, denn in anderen
Kreisen Schleswig-Holsteins
gibt es nichts Vergleichba-
res“, sagt Monika Wiborny.
Allerdings wisse kaum je-
mand von deren Existenz, so
die Therapeutin. Träger der
Schreibaby-Ambulanz ist die
Arbeiterwohlfahrt Stormarn.
„Wir wollen Türöffner sein
unddemProjekt einen festen
Rahmen geben“, sagt Anette
Schmitt von der Awo Stor-
marn.Diefür Elternanfallen-
den Kosten belaufen sich auf
60EuroproSitzung,wassich

aber nicht alle Familien leis-
ten können. Hier springt die
Kroschke Stiftung mit ihrer
Spende ein und übernimmt
bei bedürftigen Eltern einen
Großteil der Kosten. „Ich ha-
be den Förderantrag der
Schreibabyambulanz sehr
genau gelesen und gedacht,
damussHilfeher“,sagt Mar-
gret Matthis, Geschäftsfüh-
rerin der Kroschke Stiftung
in Ahrensburg.

SusanneRohde

KeineAngst vor Babygeschrei: (v.l.) MonikaWiborny,ChristinSchwarz,Margret Matthies (KroschkeStiftung) mit MaskottchenBärtram,
Anette Schmitt (Awo), Jenny Hilker und Mareike Kachel-Dunker von der Schreibaby-Ambulanzwollen überforderten Eltern helfen. SRP

Weitere Informationen gibt es bei
Monika Wiborny Telefon (040)
459248, bei Christin Schwarz Te-
lefon 0170 / 284 86 97 und im
Internet unter der Adresse:
www.schreibabyambulanz.info

Immer wenn dasBaby schreit ...


